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Polizisten verletzten eine junge
Frau so schwer, dass sie im Kran-
kenhaus behandelt werden musste,
Jugendbeamte unterziehen Schüle-
rinnen und Schüler einer Münchner
Schule einer „Leibesvisitation“ we-
gen fünf Euro, und nicht zu verges-
sen die „Eskapaden“ des Rosenhei-
mer Polizei-Chefs.

Verfolgt man derzeit die Berichterstat-
tungen in Politik und Medien, könnte
man den Eindruck gewinnen, dass die
Bürger ständig damit rechnen müssen,
grundlos von Polizisten mit roher Gewalt
traktiert zu werden. Dies widerspricht
völlig der Realität. Jeden Tag kommt es
zu tausenden Kontakten und dabei auch
durchaus zu konfliktträchtigen Situatio-
nen zwischen Bürger und Polizei, die in
der großen Masse aber auf verbaler Ebe-
ne geregelt werden.

Unmittelbarer Zwang ist stets das letzte
Mittel, um eine polizeiliche Maßnahme
durchzusetzen. Kommt es dabei zu Verlet-
zungen des Bürgers, ist das sehr bedauer-
lich, aber leider oft die Konsequenz aus ei-
ner Gewaltanwendung. Dies und das
wird aus unserer Sicht als Gewerkschaft
der Polizei oft vergessen, eben regelmäßig
vom Bürger durch unkooperatives Verhal-
ten, Widerstand oder gar durch tätliche
Angriffe auf die Polizei verursacht wurde.

Leider ist mancher Bürger in psychi-
schen Ausnahmesituationen oder infolge
Drogen- oder Alkoholgenusses nicht
mehr „Herr seiner Sinne“ und damit
Worten der Polizei nicht mehr zugäng-

lich. In der Masse der Fälle ist auch nicht
die Polizei von sich aus aktiv geworden,
sondern von anderen Mitmenschen um
Hilfe ersucht worden, weil eben der Be-
troffene verbalen Argumenten nicht
mehr zugänglich war und oft auch schon
Straftaten von ihm verübt wurden.

Es ist auch im Sinne unserer Gewerk-
schaft, dass ein solcher Fall aufgeklärt
werden muss. Aber auch für unsere Kol-
leginnen und Kollegen gilt zunächst ein-
mal die Unschuldsvermutung. Vorwürfe
der Presse sind da nicht hilfreich. Nicht
genug, dass zum wiederholten Male eine
Aufstellung aller möglichen Fälle aus der
Vergangenheit erfolgt (auch wenn diese
bereits rechtlich von Gericht oder Staats-
anwaltschaft mit Verfahrenseinstellung
oder Freispruch geendet haben). Es kom-
men eine Vielzahl von unterschiedlichen
Experten zu Wort, die den Zeitungsle-
sern suggerieren, dass das Verhalten un-
serer Kolleginnen und Kollegen im sel-
tensten Fall Konsequenzen hat. Ganz im
Gegenteil zu den anderen Angeklagten
vor Gericht. Auch eine Münchner
Rechtsanwältin nahm die Fälle zum An-
lass, um die Leser einer großen Münch-
ner Tageszeitung zu informieren, welche
Rechte sie im Falle von präventiven poli-
zeilichen Maßnahmen haben.

Nachdem die über Wochen dauernde
Berichterstattung in den Medien zu kei-
nem positiven Ende kam und auch im
Landtag eine rege Debatte über den Poli-
zeieinsatz geführt wurde, gab es wohl nur
eine Möglichkeit für Herrn Innenminis-
ter Herrmann: die Kommissariate für in-
terne Ermittlungen wurden zum 1. März
2013 dem Bayerischen Landeskriminal-
amt unterstellt. Somit sollen unabhängi-
ge Ermittlungen garantiert werden. Dass
die genannten Dienststellen hervorra-
gende Arbeit leisteten (wie es gerne von
Herrn Innenminister betont wurde),
zählte jetzt nicht mehr.

Dass ein Polizeipräsident sich schüt-
zend vor seine Mitarbeiter stellt, wenn
nach den ersten Ermittlungen der Fall
anscheinend nicht so gelaufen ist, wie
vom angeblichen Opfer dargestellt, ist
aus Sicht der vielen Polizeibeamtinnen
und Polizeibeamten, die ihren Dienst

ordnungsgemäß und hoch motiviert ver-
richten, nur zu begrüßen. Viel zu oft wird
bei Vorwürfen die Beamtin oder der Be-
amte von seinen Vorgesetzten wie die
sprichwörtliche „heiße Kartoffel“ fallen-
gelassen und kann schauen, wie er/sie mit
der Situation klarkommt. Oft ist die Ge-
werkschaft dann die einzige Hilfe, weil
sie anstelle des Dienstherrn, der eigent-
lich im Rahmen seiner Fürsorge dafür zu-
ständig wäre, im Rahmen des Rechts-
schutzes einen Anwalt zur Verteidigung
zur Verfügung stellt.

Die ganze Diskussion ist ohnehin vom
falschen Ende geführt. Wir leben in ei-
nem Rechtsstaat. Jede getroffene Maß-
nahme einer Polizistin oder eines Poli-
zisten ist auch im Nachhinein überprüf-
bar. Dienstaufsichtsbeschwerde oder bei
konkreten Straftaten eine Strafanzeige,
selbst eine Eingabe an den Landtag mit
Schilderung des Falles ist möglich.

Für eine körperliche Auseinanderset-
zung vor Ort mit dem Polizeibeamten be-
steht also absolut keine Notwendigkeit.
Die gesamte Gesellschaft müsste dahin
kommen, dass die Anordnung eines Poli-
zeibeamten erst einmal akzeptiert wird.
Oft ist die Situation am nächsten Tag oh-
ne Emotionen dann ohnehin geklärt. An-
sonsten bleibt die Möglichkeit der recht-
lichen Überprüfung.

Widerstand und infolgedessen unmit-
telbarer Zwang durch die Polizei sind im-
mer die schlechteste Lösung. Denn dann
sind Strafanzeige, oft mit Gegenanzeige
des Bürgers, bei Verletzungen langwieri-
ge, zivilrechtliche Auseinandersetzungen
mit oft ungewissem Ausgang, die Folge,
weil sich manche Situation einfach nicht
mehr hundertprozentig klären lässt

Wir sollten darangehen, die Ursache
von Gewalt zu bekämpfen, anstatt uns
immer mit den Folgen zu beschäftigen.
Dann bräuchten wir über Gewalt gegen
Polizeibeamte auch nicht zu diskutieren.

Unsere Kolleginnen und Kollegen se-
hen sich nicht gerne als Zielscheibe und
würden darauf gerne bei der Durchset-
zung polizeilich notwendiger Maßnah-
men verzichten.

Christiane Kern,
Landesfrauenvorsitzende

Polizei in den Medien –
der ganz normale Wahnsinn?

LANDESJOURNAL
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Die stellv. Landesvorsitzenden Peter
Schall, Karin Peintinger und Gerhard
Knorr sowie GdP-Finanzvorstand Jürgen
Schneider besuchten Anfang Februar die
Landtagsfraktion der Freien Wähler, um
wenige Monate vor den wichtigen Wah-
len im Bund und in Bayern die sicher-
heitspolitischen Eckpfeiler der Freien
Wähler abzuklopfen. FW-Bundes- und
Landesvorsitzender Hubert Aiwanger
ließ in seinem Eingangsstatement weitge-
hende Sympathien für die Arbeit der
bayerischen Polizei erkennen und bestä-

tigte die Ansicht der GdP, dass die Aus-
stattung und die Stellensituation der
bayerischen Polizei durchaus verbesse-
rungswürdig sei. Neben ihm nahmen an
dem Gespräch Joachim Hanisch, Vorsit-
zender des Innenausschusses im Landtag,
Peter Meyer, Vizepräsident des Bayer.
Landtags, und MdL Bernhard Pohl teil.

In angenehmer Atmosphäre entstand
ein kurzweiliger Gedankenaustausch, bei
dem überraschend viele Gemeinsamkei-
ten zutage traten. So warb die GdP inten-
siv um Kontinuität bei der Personalent-
wicklung und um mehr Transparenz bei
der Stellenverteilung, was die Freien
Wähler rückhaltlos unterstützten. Einig-
keit erzielte man auch in maßgeblichen
Themen wie der Vorratsdatenspeiche-
rung, Kennzeichnungspflicht und Be-
kämpfung der Modedroge Chrystal
Speed sowie der rechtlichen Eingrenzung
von Gewalt gegen Polizeibeamte.

Thematisiert wurde von Seiten des
stellv. Landesvorsitzenden Peter Schall
die Problematik um den Sachschadenser-
satz und die Anerkennung von Dienstun-
fällen. Er monierte hier die restriktive
Vorgehensweise des Dienstherrn, über
das betroffene Kolleginnen und Kollegen
oft nur den Kopf schütteln könnten.
Landtagsvizepräsident Meyer bat darum,
ihm entsprechende Vorkommnisse z. B.
als Petition zukommen zu lassen, damit
dieses Vorgehen zum Wohle der Kolle-
genschaft geändert werden könne.

Die volle Zustimmung der GdP fand die
Einschätzung des Innenausschussvorsit-
zenden Hanisch, dass die Polizei in der Flä-

che stärker präsent und erreichbar sein
muss. Gerade die Landdienststellen, so
stellv. LV Knorr, hätten oft starke Proble-
me, den Dienstbetrieb aufrechtzuerhalten.
Dienststellen seien oft chronisch unterbe-
setzt, bei krankheitsbedingten Ausfällen
müsste so mancher Kollege mehrmals hin-
tereinander nachts Dienst leisten. Hanisch
versprach, hier im regelmäßigen Dialog
mit dem Innenministerium weiter perso-
nelle Verbesserungen zu erreichen.

Erstaunt zeigten sich die FW über die
Dimension der Kritik der stellv. Landes-
vorsitzenden Karin Peintinger am Stel-
lenabbau im Tarifbereich. Der Stellenan-
teil Tarif sei von 12,5 auf 11,5% der insge-
samt knapp 40 000 Polizeibeschäftigten
zurückgegangen, so Peintinger. Dies
könne angesichts der Fülle an wichtigen
und verantwortungsvollen Aufgaben, die
sich auch im Arbeitnehmerbereich durch
die Polizeireform vermehrt haben, nicht
sein. Die Bezahlung ist in vielen Fällen im
Vergleich mit der Privatwirtschaft auch
nicht mehr konkurrenzfähig.

Zuletzt brachte GdP-Finanzvorstand
Jürgen Schneider noch das Thema Ausstat-
tung auf die Agenda: Schneider erläuterte
den FW, dass die Dienstwaffe P7 ein Aus-
laufmodell und am Markt nicht mehr er-
hältlich sei, zudem treten beim Schießen in-
zwischen immer wieder einmal Störungen
und Defekte auf. Er forderte hier die Un-
terstützung der FW, die bayerische Polizei
zeitnah mit einer moderneren Dienstwaffe
auszustatten. Einigkeit bestand, dass dieses
Thema auch Priorität vor einer evtl. Um-
stellung der Uniform auf Blau haben muss.

GdP zum Gedankenaustausch bei der
Landtagsfraktion der Freien Wähler
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Dauerärgernis: Streit um Dienst-
unfall – GdP-Klage erfolgreich

Immer wieder gibt es Streit um die An-
erkennung eines Dienstunfalls bzw. die
Anerkennung von Verletzungen als
Dienstunfallfolgen. Besonders ärgerlich ist
dies, wenn Ursache für die Verletzung eine
Widerstandshandlung ist. So erging es
auch einem 37-jährigen Kollegen aus
Oberfranken. Im Juni 2010 rief ein Ge-
richtsvollzieher um Unterstützung, nach-
dem die Schuldnerin zunächst nicht öffne-
te, griff sie im Beisein der Polizei den Ge-
richtsvollzieher tätlich an. Sie wurde daher

durch die Kollegen niedergerungen und
infolge andauernden Widerstands gefes-
selt. Dabei zog sich der Kollege eine
schwere Zerrung mit Hämatom am rech-
ten Ellenbogen zu, wobei er auch eine Teil-
ruptur der sog. Extensorsehne erlitt. Letzt-
lich war er rund zwei Monate dienstunfä-
hig und es fielen für die diversen Behand-
lungen Kosten in Höhe von 1550 € an. Ei-
ne Expertise des Ärztlichen Dienstes, auf-
grund einer Vorverletzung vom LfF bean-
tragt, sprach davon, dass ein eigentliches
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Unfallereignis nicht vorgelegen habe und
die Verletzung infolge des Widerstands
auch nicht sicher bewiesen sei, weshalb der
Dienstunfall im Mai 2011 rückwirkend ab-
gelehnt und das Geld vom Landesamt für
Finanzen zurückgefordert wurde.

Aufgrund eines Widerspruchs des über
die GdP eingeschalteten Dienstrechtsex-
perten vom DGB-Rechtsschutz erging im
August 2011 ein erneut ablehnender Wi-
derspruchsbescheid, die vom Kollegen
vorgelegten privatärztlichen Befunde blie-
ben dabei unberücksichtigt. Daher musste
Klage erhoben werden – bei der mündli-
chen Verhandlung im April 2012 ordnete
das Gericht ein fachorthopädisches Gut-
achten an, das letztlich 3000 € kostete und
für den Kollegen mit der erlösenden Fest-
stellung endete: „Die Verletzungen sind
dienstunfallbedingt, die Behandlung war
notwendig und angemessen“. Trotzdem
weigerte sich das LfF zunächst, den
Dienstunfall anzuerkennen, gab dann aber
nach einem Beschluss des Verwaltungsge-
richts doch seinen Widerstand auf und er-
klärte Ende Oktober 2012 den Rechts-
streit für erledigt, indem der Dienstunfall
nun über zwei Jahre nach dem Vorfall
anerkannt und auf die Rückzahlung ver-
zichtet wurde. Erst jetzt ist die ganze Sache
mit Erstattung der angefallenen Kosten
durch den Freistaat mit 3453 € an die GdP
erledigt. Bei Beauftragung eines externen
Anwalts wären dazu noch dessen Kosten
gekommen. Dass ein derartiges Verhalten
des Dienstherrn nicht gerade zur Motivati-
on der Kollegen/-innen beiträgt, dürfte
verständlich sein, auch wenn GdP und
DGB-Rechtsschutz letztlich erfolgreich
waren. (PSch)
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Warnstreik in München

Rund 1500 Beschäftigte aus dem gesamten Freistaat Bayern versammelten sich am
5. 3. 2013 vor dem Gewerkschaftshaus und zogen zum Finanzministerium, um ihren Forde-
rungen, wie angekündigt, auch mit Streikmaßnahmen Nachdruck zu verleihen.

Wechsel in der
Redaktion

Der „alte“ geht …

Wie die Zeit vergeht ... Ich habe doch ge-
rade erst angefangen, den Bayernteil der
Deutschen Polizei aus der Zeit des Abtip-
pens der Beiträge in Spalten zu je 35 An-

schlägen in die Zeit der digitalen Daten-
welt zu bringen. Und doch – es sind zehn
Jahre. Rückblickend gesehen war es eine
spannende Zeit. Ich konnte mein Wissen,
das ich mir bei der Erstellung der Dienst-
lichen Nachrichten beim PP München – der
ETTSTRASSE – erworben habe, hier gut
gebrauchen. Alles richtig gemacht habe ich
allerdings auch nicht. Der Kontakt zu den
fleißigen Helfern, denen, die mir die Bei-
träge zulieferten, blieb oftmals auf der
Strecke. Ich hoffe, ihr seht es mir nach. Der
Rückhalt im Landesbezirk, insbesondere
innerhalb der Geschäftsstelle, war immer
zu spüren.

Einmal im Jahr treffen sich alle Lan-
desredakteure und tauschen sich unter-
einander aus. Die Bundesredaktion der
Deutschen Polizei organisiert diese Kon-
ferenz. Hier erhält man Einblick in die
Arbeit der Druckerei. Auch der VDP ist
da und so kann man seine Probleme und
auch Wünsche an den Mann bzw. die
Frau bringen. Das hilft schon sehr, wenn
man dann wieder daheim an seinem
Rechner sitzt und die nächste Ausgabe
erstellt werden will.

Seit November 2011 bin ich jetzt in
Pension und da spürt man sehr schnell,
dass man nicht mehr im Tagesgeschäft
präsent ist. Plötzlich stellst du fest, dass
die Informationen an dir vorbeilaufen.
Und das ist dann der Zeitpunkt darüber
nachzudenken, wer könnte denn dein
Nachfolger werden. Mit Tom Bentele
konnte jemand gefunden werden, der mit
sehr viel Engagement an diese Aufgabe
herangeht und der sich innerhalb kürzes-
ter Zeit das notwendige Wissen angeeig-
net hat. Durch meine Tätigkeit in der Ge-
schäftsstelle des Landesbezirks kann ich
dem Tom aber auch in Zukunft mit Rat
und Tat zur Seite stehen. Zu Lernen gibt
es noch genug.

… der „neue“ kommt.

Thomas Bentele, 40 Jahre, verheiratet,
eine 13-jährige Tochter, stellvertretender
Vorsitzender der BG München und seit
diesem Jahr auch für den Bundesvorstand
im Bereich Bildung tätig, freigestellter Per-
sonalrat:

„Zunächst möchte ich mich bei Bernd
für die geleistete Tätigkeit in den letzten
Jahren bedanken, auch dafür, dass er mich
bei der Einführung ins neue Amt so tat-
kräftig unterstützt hat und mir auch weiter-
hin unter die Arme greift, wenn es nötig ist!
Für seine weitere Tätigkeit in der Organi-
sationsabteilung des Landesbezirks wün-
sche ich ihm viel Erfolg!

Wo will ich hin? Mein Bestreben als
Landesredakteur wird es sein, das Lan-
desjournal vielleicht noch ein kleinwenig
aktueller und etwas „frischer“ zu ma-
chen. Hierzu sind wir bereits in techni-
scher Hinsicht auf ein anspruchsvolles
DTP-Programm umgestiegen. Die Ak-
tualität ist aufgrund des sehr frühen Re-
daktionsschlusses, der uns vom Verlag
vorgegeben wird, durchaus als problema-
tisch anzusehen. Man benötigt manchmal
fast seherische Fähigkeiten, um zu wis-
sen, was den/die Leser/-in fast einen Mo-
nat später interessiert. Mir ist wichtig,
dass wir mit unseren Beiträgen bei unse-
ren Mitgliedern ankommen. Ich wünsche
mir daher konstruktive Kritik und Zu-
schriften, um auch hier eine Punktlan-
dung erzielen zu können. Das alles kann
natürlich nur funktionieren, wenn wir
auch zahlreiche Beiträge von unseren
Funktionsträgern bekommen. „Tue Gu-
tes und sprich darüber“, lautet hier das
Motto. Ich freue mich auf diese neue, fa-
cettenreiche Tätigkeit im Landesbezirk
und bedanke mich dafür, dass ich im
Team so gut aufgenommen wurde!“

Der „alte“ und der neue Landesredakteur
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Am 18. Februar fand im Plenarsaal des
Bayer. Landtags der 2. Polizeitag der
SPD-Landtagsfraktion statt. Organisator
Harald Schneider, sicherheitspolitischer
Sprecher der SPD und zugleich Ehren-
vorsitzender der GdP Bayern, konnte
sich wie schon im letzten Jahr über einen
bis auf den Platz gefüllten Saal freuen.
Viele Kolleginnen und Kollegen nahmen
das interessante Rahmenprogramm zum
Anlass, im besonderen Ambiente des
Bayer. Landtags die vielen aktuellen Dis-
kussionen der Polizei zu verfolgen. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung unter
dem Titel „Polizei der Zukunft – Zukunft
der Polizei“ standen zukünftige Heraus-
forderungen, die die zunehmende Digita-
lisierung der Gesellschaft für die Polizei
mit sich bringen und wie die Polizeibe-
hörden dafür gerüstet sind.

Dieses Thema beackerte vor allen
Dingen GdP-Bundesvorsitzender Bern-
hard Witthaut, einer der beiden Haupt-
redner. Witthaut ging auf die Gefahren
der Internetgesellschaft ein und warnte,
die digitale Kriminalität bedrohe die in-
nere Sicherheit immer mehr. Hierbei
dürfe die Polizei der technologischen
Entwicklung nicht hinterherhinken. An
aktuellen Beispielen zeigte er, dass Ex-
perten auf diesem Gebiet in der Polizei
fehlten. Für diese Spezialisten müsse der
Staat auch mal mehr Geld investieren,

um mit den Verbrechen im Netz über-
haupt auf Augenhöhe begegnen zu kön-
nen. Es müssten den IT-Experten eben
auch entsprechende Anreize gesetzt wer-
den, um den lukrativen Angeboten aus
der freien Wirtschaft widerstehen zu
können. Ein weiterer Kritikpunkt, den
Witthaut anbrachte, war, dass viele Wirt-
schaftsunternehmen etwaige Cyberkri-
minalität gar nicht mehr bei den Polizei-
behörden zur Anzeige brächten, sondern
private Sicherheitsfirmen mit der Verfol-
gung von Verbrechen im Netz betrauten.
Die Polizei müsse mit Technik, Ausbil-
dung und personeller Ausstattung besser
auf die Herausforderungen im Netz vor-
bereitet werden. Dazu passe es eben auch
nicht, dass immer noch mehr als drei
Viertel aller Polizeirechner ohne Inter-
netzugang seien, so Witthaut.

Der Innenminister von Nordrhein-
Westfalen, Ralf Jäger, behandelte in sei-
nem Vortrag die allgemeinen Herausfor-
derungen für die Polizei in der Zukunft.
Er erwähnte die immense Bedeutung von
möglichst hohen Einstellungszahlen, oh-
ne die schlichtweg keine erfolgreiche Po-
lizeiarbeit möglich sei. Er ermahnte das
noch nicht weit genug gediehene Ge-
sundheitsmanagement in vielen Bundes-
ländern und forderte, noch mehr für die
Frauen in der Polizei zu tun. Jäger ging in
seinem kurzweiligen Einblick in die Poli-

zeiarbeit von NRW auf viele aktuelle
Fragen ein, darunter die wieder aktuell
diskutierte 0,0-Promille-Grenze bei Au-
tofahrern, die viel zu hohe Anzahl an Ra-
sern und die Vorratsdatenspeicherung,
die von der FDP immer noch blockiert
werde.

In ihren Grußworten zeigten die bei-
den Gastgeber Harald Schneider und der
Spitzenkandidat der bayerischen SPD,
Christian Ude, einige aktuelle Kritik-
punkte an der Beamten- und Sicherheits-
politik der Bayerischen Staatsregierung
auf. Der Evaluierungsbericht über die Po-
lizeireform hätte zuletzt noch drängende
Baustellen in der Polizei offenbart. Ude
bemängelte u. a. den Personalmangel, der
besonders bei Großereignissen, wie sie in
München häufig vorkämen, deutliche
Spuren bei den eingesetzten Kolleginnen
und Kollegen hinterließen. Ude und
Schneider versprachen für den Fall eines
Wahlsiegs u. a. eine merkliche Anhebung
der Ballungsraumzulage. Auch beim
dienstlichen Rechtsschutz und der
Dienstunfallversicherung wären dringend
noch Verbesserungen notwendig.

Die abschließende, rege Diskussion
bewies, dass diese Veranstaltung in den
Augen vieler Kolleginnen und Kollegen
ein wertvoller Beitrag für die polizeiliche
Arbeit ist und auch in 2014 gerne wieder-
holt werden darf.

2. Polizeitag der bayerischen
SPD-Landtagsfraktion

LANDESJOURNAL Bayern

POLIZEITAG

Die schwäbische Delegation vor dem Bayerischen Landtag.

Auf Einladung der SPD-Landtags-
fraktion fuhren 62 Kolleginnen und
Kollegen aus dem Schutzbereich des
PP Schwaben Süd/West nach München.
Wie bereits im Vorjahr organisierte die
Bezirksgruppe die Busfahrt.

Die Teilnehmer konnten für diese po-
litische Bildungsveranstaltung Dienstbe-
freiung beantragen.

Die durchwegs interessanten Themen
regten unsere Kolleginnen und Kollegen
noch zu lebhaften Diskussionen auf der
Heimfahrt an. Ein gelungener Tag, so un-
ser Resümee!

Werner Blaha, BG-Vorsitzender

Bezirksgruppe Schwaben Süd/West beim Polizeitag



4 – 2013 Deutsche Polizei 5

Am 21. Januar 2013 fand im Fortbil-
dungsinstitut der Bayerischen Polizei in
Ainring der traditionelle Neujahrsemp-
fang der Gewerkschaft der Polizei statt.
Der Kreisgruppenvorsitzende Otto
Adams konnte zahlreiche Gäste begrü-
ßen.

In seinen einführenden Worten stellte
Adams die sehr gute Zusammenarbeit
mit der Politik und den umliegenden Po-
lizeibehörden und Gewerkschaftsver-
bänden der GdP heraus. Auch aus die-
sem Grund ist es uns ein Anliegen, das
neue Jahr mit einem Empfang zu begin-
nen, bei dem in lockerer Atmosphäre
über die Vorhaben des neuen Jahres dis-
kutiert werden kann. Otto Adams hob
die Bedeutung des Digitalfunks für die
„Blaulichtorganisationen“ heraus. Am
BPFI ist die zentrale Schulung für die Di-
gitalfunkgeräte beheimatet. Intensivere
Öffentlichkeitsarbeit muss den Bürgern
die hohe Bedeutung des Digitalfunks für
die Arbeit der Polizei, der Rettungs- und
Hilfsdienste näherbringen. Anschließend
ging Adams auf die bevorstehenden Ta-
rifverhandlungen ein, der für die Beam-
ten in Bayern zeitgleich übernommen
werden soll. Die Opfer der letzten Jahre
wurden schweren Herzens akzeptiert, je-
doch verbunden mit der Hoffnung auf ei-
nen Ausgleich in den anstehenden Ge-
haltsverhandlungen. Die gestiegene Be-
deutung der Fortbildung wird durch im-
mer mehr Fortbildungsbedarf und immer
höher werdende Meldungen für Semi-
narplätze deutlich erkennbar. Zusätzli-
ches Personal in der Lehre und im Ser-
vicebereich ist auf absehbare Zeit unum-
gänglich. Hier sollte der Weg kontinuier-
lich weitergegangen werden, denn das
Fortbildungsinstitut und die Außenstelle

Herzogau sind auch wie ein Beherber-
gungsbetrieb zu sehen, bei dem die Sau-
berkeit mit ausschlaggebend ist für das
Wohlfühlgefühl und eine gute Atmo-
sphäre und damit zu mehr Lernerfolg.
Um Unterstützung der Politik warb er
auch für die in Ainring geplanten Aus-
baumaßnahmen für zusätzliche Seminar-
räume und eine neue Mehrfachturnhalle
mit einem Zentrum für Polizeiliches Ein-
satztraining.

Rudolf Schaupp sprach in Vertretung
des Landrats Grabner der „großen Fami-
lie Polizei“ höchstes Lob aus. Die Zusam-
menarbeit bezeichnete er als außeror-
dentlich gut. Auch der Landkreis schätzt
das BPFI Ainring sehr und unterstützt
die Aktivitäten der Dienststelle nach
Kräften. Schaupp bedankt sich stellver-
tretend für die kommunale Verwaltung
und wünscht insbesondere der Kreis-
gruppe der GdP BPFI Ainring „Alles
Gute und Glück auf“.

Johann-Peter Holzner überbrachte
der Gewerkschaft die guten Wünsche des
Fortbildungsinstitutes, er blickte auf die
Arbeitsbereiche des BPFI und deren
Umfang an Ausbildungen und Veranstal-
tungen. Über 800 Seminare zeugen vom
großen Bedarf, der damit bei Weitem
noch nicht befriedigt werden konnte. Das
Deutsche Polizeisportkuratorium wurde
turnusgemäß nach zwei Jahren harter
Arbeit an Sachsen weitergegeben. Als
besondere Herausforderung sah Herr
Holzner die Ausbildung der 2012 neu
eingestellten Spitzensportler. Mit dem
Bereich Wintersport in der Spitzensport-
förderung der bayerischen Polizei hat das
BPFI eine verantwortungsvolle Aufgabe
übernommen und damit in der bayeri-
schen Polizei Neuland betreten. „Es wird
viele Anstrengungen erfordern, aber wir
werden es hervorragend meistern“, war
sich der Institutsleiter sicher. Er verteilte
an die Gäste die Sport Master des Polizei-
sportkuratoriums.

Der GdP-Bezirksvorsitzende Clemens
Murr betonte in seinem Grußwort, dass
das BPFI als Teil der Bereitschaftspolizei
überregionale Bedeutung hat. Die Spit-
zensportförderung in Dachau und Ain-
ring ist eine herausgehobene Aufgabe.
Damit richten sich viele Augen auf diese
Dienststellen. Die Bedeutung wirkt weit
über die Polizei hinaus, wie das beim
Fortbildungsinstitut auch bereits in der
internationalen Fortbildung ist. Die Poli-

zei in Bayern macht hervorragende Ar-
beit, wie immer wieder attestiert wird,
dafür fordern wir auch einen fairen Um-
gang mit der Polizei ein. Die Kolleginnen
und Kollegen der Polizei können sich sei-
ner Einschätzung nach der Unterstüt-
zung der politischen Entscheidungsträ-
ger und erst recht der Gewerkschaften si-
cher sein. Murr bot der Politik weiterhin
eine gute, sachliche und konstruktive Zu-
sammenarbeit an, die er bisher gerne und
häufig in Anspruch nahm.

Neujahrsempfang der Gewerkschaft der Polizei im
Fortbildungsinstitut der Bereitschaftspolizei
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Institutsleiter LPD Holzner stellt den Sport-
master vor.

BG-Vorsitzender Clemens Murr

NACHRUFE

Wir trauern um unsere Mitglieder

Christlbauer, Johannes, 55 Jahre
KG Passau

Schmid, Gerhard, 82 Jahre
KG München-West

Albert, Eustachius, 79 Jahre
KG Coburg

Kleinschnitz, Harald, 72 Jahre
KG Nürnberg

Schlirf, Bruno, 90 Jahre
KG Nürnberg

Roggenhofer, Anton, 95 Jahre
KG Amberg

Peschke, Peter, 68 Jahre
KG Regensburg

Wir werden ihnen ein ehrendes
Andenken bewahren.
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Zur diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung konnte der 1. Vorsitzende
Rainer Besenreuther zahlreiche Mitglie-
der und Gäste der benachbarten Kreis-
gruppe Marktredwitz-Selb-Wunsiedel
sowie des Landesbezirks und vom DGB
Oberfranken Ost begrüßen.

Im Gesamtrückblick ging Rainer Be-
senreuther insbesondere auf die Haupt-

veranstaltung der KG Hof, den Bürger-
und Polizeiball ein.

In seinen Ausführungen prangerte er
aber auch die Diskrepanz zwischen der
Personalnot der hochfränkischen Dienst-
stellen und der angeblich geringen Anzahl
von Fehlstellen in Oberfranken an. In ei-
ner Landtagsanfrage bezifferte das Innen-
ministerium die Anzahl der oberfränki-
schen Fehlstellen auf „1“, während eigene
Recherchen alleine im Bereich der Polizei-
dienststellen in Hochfranken eine Summe
von ca. 50 fehlenden Beamten ergab.

Der stellvertretende Landesvorsitzen-
de Gerhard Knorr freute sich, so viele be-
kannte Kolleginnen und Kollegen aus
dem Bereich der ehemaligen Grenzpoli-
zei zu sehen, da er als Bezirksvorsitzen-
der der Oberpfalz auch die vormalige
GPI Selb betreute. Er referierte über ak-
tuelle Themen aus dem Hauptpersonal-
rat und der Gewerkschaftsarbeit. Hin-

sichtlich der von Rainer Besenreuther
angesprochenen Personalnot bestätigt er,
dass dieses Problem in Bayern flächen-
deckend vorherrscht.

Einen großen Part nahm der Vortrag
des eingeladenen Notars Haßelbeck ein,
der über die Möglichkeiten und Grenzen
von Patienten- und Betreuungsverfügun-
gen, Vorsorgevollmachten und deren
Abgrenzungen zueinander referierte.

Altersbedingt stellte der langjährige
Kassier Gerhard Oppel sein Amt zur
Verfügung.

Nach erfolgter Entlastung wurde Ta-
mara Renner als Nachfolgerin von Koll.
Oppel gewählt.

Im Anschluss an die Referate wurden
langjährige Gewerkschaftsmitglieder ge-
ehrt und es entwickelten sich zahlreiche
Gespräche

Marcus Parczanny,
Schriftführer

Jahreshauptversammlung der Kreisgruppe Hof mit
Neuwahl des Kassiers
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Rechtzeitig zum Start der neuen Motorrad- und Tuning-
Saison organisierte die KG Cham am 4. März 2013 eine Fort-
bildung für alle Kolleginnen und Kollegen im Landkreis. Im-
mer mehr manipulierte und getunte Fahrzeuge sind auf unse-
ren Straßen unterwegs. Anhand von Praxisbeispielen refe-
rierte unser Kollege und GdP-Mitglied Thomas Bauer von
der VPI Nürnberg in seinem fünfstündigen Unterricht äu-
ßerst kurzweilig über Manipulationen an Kraftfahrzeugen.
Knapp 40 Kolleginnen und Kollegen konnten sich in dieser
Fortbildung von der Wichtigkeit dieser Thematik überzeu-
gen. Abgrenzung zwischen Erlöschen der Betriebserlaubnis
und nicht vorschriftsmäßig ausgerüsteten Kraftfahrzeugen
galt es zu erkennen.

Ein großer Dank der KG Cham richtet sich an Thomas
Bauer für die Durchführung des Unterrichts, Werner Frei-
muth von der KG Cham für die Organisation und natürlich
dem Dienststellenleiter der PI Cham, Alfons Windmaißer,
für die Zurverfügungstellung des Unterrichtsraumes.

Harald Kozuch, Vorsitzender KG Cham

Fortbildung bei der KG Cham –
Manipulation an Kraftfahrzeugen
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25. Festabend für25. Festabend für
Polizei und BürgerPolizei und Bürger

AndorrasAndorras
Tanz- und Showband 

Magical Moments
Zauber-Show und Illusionen

Tanzschule Streng
Show-Tanzgruppe

Tombola
mit Conférencier Jürgen Kristen
Attraktive Preise

27. April 2013
20.00 Uhr
Einlass 19.00 Uhr
Paul-Metz-Halle Zirndorf

EINTRITTSPREIS: 12,00 €

KARTENVORVERKAUF:
PI Fürth, Dienstgebäude

Kapellenstraße 10, 90762 Fürth
Wolfgang Vogt

Telefon 0911/7 59 05-225 oder 0172/8 58 38 59

VERANSTALTER:
Gewerkschaft der Polizei

K i Fü th

„Polizei–Dein Partner“„Polizei–Dein Partner“

www.polizeifeste.de
Alle Polizeifeste der GdP auf einen Blick

Mitgliederversammlung der KG Schweinfurt mit Neuwahl

Dienstag, 9. 4 .2013
Gaststätte „Sul Meno“, Im 1. Wehr 5, Schweinfurt

TERMINHINWEIS



wir versuchen,
noch weiter

voraus zu schauen …
Ab 2013 fördert der Staat eine private Pflegezusatzversicherung nachTarif
PflegeBAHR mit 60 Euro im Jahr. Nutzt die günstige Gelegenheit und sichert
Euch die Förderung. Beantragt noch heute Euren persönlichen Beratungs-
termin! Den Coupon ausfüllen, ausschneiden und dann per Fax,
Mail oder Post an Herrn Walter Makula.
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Walter Makula
Direktionsbevollmächtigter Öffentlicher Dienst

Landesdirektion Süd · Sonnenstraße 23 · 80331 München
Telefon 0 89 – 55 14 4279 · Fax 0 89 – 55 14 42 51
Mobil 0171 – 6 5512 67 · walter.makula@signal-iduna.de

Ich interessiere mich für ein Angebot derIch interessiere mich für ein Angebot der SIGNAL IDUNA/PVAG zum  
PflegeBAHR und bin damit einverstanden, dass Sie mich zwecks Angebots-PflegeBAHR und bin damit einverstanden, dass Sie mich zwecks Angebots-
erstellung kontaktieren:erstellung kontaktieren:  Telefon     E-Mail     Persönlicher Besuch

Ich bin bereits bei der SIGNAL IDUNA versichert.Ich bin bereits bei der SIGNAL IDUNA versichert.

Name, Geburtsdatum

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon, E-Mail

Datum, Unterschrift

Bitte nur Druckbuchstaben verwenden! Ausschneiden und faxen, einscannen und mailen oder per Post versenden.Bitte nur Druckbuchstaben verwenden! Ausschneiden und faxen, einscannen und mailen oder per Post versenden.

www.gdpservicegmbh.de

Beratungscoupon




